
Das Märchen vom guten Strom!

Es war einmal ein Volk, das wollte die Umwelt und das Klima schützen. Voller
Eifer machte es sich daran, Solarzellen auf Dächer und Felder zu montieren.
Und auf jeden Hügel setzte es ein Windrad. Die Regierung versprach, der so
produzierte Strom werde zu einem garantierten hohen Preis abgenommen. Bald
gab es eine Million Solaranlagen. Mehr als die Hälfte der Weltkapazität an
Solaranlagen stand in dem eher sonnenarmen Land. Zwar kostete die
Einspeisevergütung viel Geld, jedes Jahr 1,5 Milliarden Euro für Solar und
3,5 Milliarden für Windkraft. Doch die Deutschen zahlten gerne für den
"guten" Strom. Schließlich helfe der, das Klima zu schützen, weil bei der
Erzeugung kein Kohlendioxid (CO2) ausgestoßen werde.Allerdings gab es in dem
fleißigen Volk von Umweltschützern auch einige Nörgler, sogenannte Ökonomen,
die ihnen eine unangenehme Wahrheit zu erklären versuchten: Keine einzige
Tonne, nicht einmal ein Gramm CO2 wird durch all die Solaranlagen oder
Windräder eingespart! Auch das EU-Verbot der Glühbirne entlastet das Klima
nicht um ein Gramm Treibhausgas!….
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